
Anno 1764* Mittwochs den 15. August No/96» 

Berlin, vom n Auguss. 
Bey dem Syburgischen Infanteriersgi^ 

»ente ist d?r Capitain, Hr. von Frieden, Ma¬ 
jor geworden ; der St^bscapit^in, Hr. von 
Wrgener, hat eine vacante Compsgnie erhalt 
ten l der Pre«t«tlieuten<mt,H?. von Radicke 
ist zum Staabscapitain, der Secondelleute-
«ant, Hr. von Hoverbeck, zum Prewlerlieute-
nant, der Fähnrich, Hr. von Puffalt, zum 
Secondelinttenant,unb der gefreyteCorporal 
H l . vô z Verband, zum Fähnrich avancirt, 

Gestern Abends nach 9 Uhr,wurde «usde« 
zroßen Ef'lrcitrpl chlw Thiergarten ein für-
treftiches und prächtiges Feuerwerk abge-
in»nt. 

Von der Hsßischen Gränze, 
vom 2 August. 

Se. Durch!, der Hr. Landgraf von Hessens 
Cassch find jungstverwichenen 25 Julii von 
Berlin zu Cass l zurück gekommen, «n. hccken 
fich darauf nach Hofgeismar erhoben, wer? 
den aber gegen den 2osteadieses Mon ls,um 
dleMeßzeit, nieder zu C ssel eintreffen. 

Wesersirem, vom 2s Iu l . 
An den Festungswetken zu HaZneln unb 

dessen Citadelle, der Klär genannt, »iro fleis-
fig geardettet, und ba wan mepntt, mit ihnen 
durch die Gefangenen nicht geschwwdegenug 
fertig werden zu können, so hat wan ander« 
AlbeltSleute darzu gens«»««. I m Lün«l 



burgischen und Zelllschen ist die Contribution 
zweyfach erhöhet worden, um dadurch die 
Landesschulden, welche während des Krieges 
gewacht worden, und 60000 Rthlr. groß find, 
abzutragen. 

Leipzig, den 4 August. 
Die Affäre mit Osnabrück macht viele Be¬ 

wegung, und wird ernstlich. Außerdem, daß 
das Domcapitul ein Schreiben vom l9 Iun i t 
an Se. Kayserl. Majestät erlassen, und darin-
ne vorgestellt, welchergestalt Se. Großbrit-
tannische Majestät als Vater des bafigm B i -
schofs die Regierung nach Qero Wohlgeftl^ 
len zu bestellen geruhst, solches St i f t in Gchutz 
und die Vergebung der Bedienungen an sich 
genommen, auch die Ausübung aller Regali¬ 
en pratenblre, und analleDicasteriaundBei-
«mte rescribiret,baß, so länge dss Capital we^ 
gen der Regierungseinrichlung sich nicht ein¬ 
verstanden, sie an die Königliche zugeordnete 
Räthe sich zu verwenden hätten ; dieses alles 
aber der immerwährenden Stiftscapltulati^ 
on, und den w?gen der Festhaltung gegebenen 
Königlichen Versicherungen zuwider lauffe, 
und sich daher um Kaiserlichen Schuß und 
Gchirm zu bewerben entschlkßen müssen; so 
hat es auch bey der allgemeinen Reichsver-
samlung den Vor- und Beystand höchst und 
Hoher Churfürsten, Fürsten und Stände des 
Heil . Römischen Reichs imploriret. Der 
H r . von Karg hat disfalls bereits 4 Memo¬ 
riale laufen lassen, auch soll, wie ewige Nach¬ 
richten gemeldet, das Oomcapitulvorgaben, 
daß ein N?ceß von Anno 1709. da das Chur-
haus Hannover die Chur wircklich erhalten, 
vorhanden wäre, der alle die jetzigen Maaß-
nehmungen vernichtige. Ferner wil l dos 
Domcapitul den Hra. von Karg als einenca-
tholischen Geftndttn beybehalten wissen, 
Hannover und die Protestanten aber verlan¬ 
gen einen Protestantismen. Königlicher 
Großbrittannlscher Scits fahret man unler-
deß ftrc, sowol die angetragene neu: Regie-
rungseinrichtung, blsauch dasInramenlum 
«piscopHle und HulbigunHsleijtung, in d« 

Seele des IksntgS von England Majestät, von 
dem Domcapitul abzufordern. 

Da auch seit geraumer Zeit zwischen den 
Hessenhomdurglschen und Hessenbarmstäbti-
scheu Häuftrn in Ansehung der präteydlrlen 
Vormundschaft, und vieler anderer Puncte, 
Wsitläuftigkeilen entstanden, und hierauf ei¬ 
ne Specialcommißion auf Churpfülz und 
Zweybrücken erkannt, und diesem die Epecl-
alprotection dabey aufgetragen worden, und 
endlich bey dieser Csmmißion die Sachen da¬ 
hin gediehen, daßein Decret cläabäucencjy 
lckllte gegen Darmstadt ergangen, und die 
Sache wircklich aufdew Puncte derExscution 
ßebet,HessendarmstädtiMr Seils aber allem 
Ansehen nach «an nicht gerne das äusserste 
abwarten wi l l , so find zu Frankfurt der Hr . 
Rath Psuzerbieter von Dartustadt, und der 
homburgische Minister, ber Baron'von Creuz, 
zusammengetreten, und arbeiten an gütlicher 
Beplegung dieser Ktreitigkeiten. 

Vom Maynstrowe, den 23 I u l . 
Da des Hrn. Herzogs zu Würtemberg 

Durch!, in dem letzter» Kriege einen großen 
Auswand indem Mil i tar i gemacht; da auch 
Selbige entschloßen zu seyn schieuen,beständig 
ein eigenes Korps d'Ärmee zu unterhalten, 
und zu dem Ende sich befugt zu seyn erachte¬ 
ten, eine militärische Monalsteuer auszu¬ 
schreiten, und Se.Hochfärstl. Durchl.Dero 
Verlangen und Befehlen durch militärische 
Exscutionen den Nachdruck zu geben anfin¬ 
gen ; so zog es eine und andere unangenehme 
Folgen nach sich. Die 2te Hauptstadt des 
Herzogthums Würtemberg Tübingen bezog 
sich nicht nur auf ihre Privilegia und aufälte¬ 
re Tübingische Verträge, sondern auch auf 
die neuern Landabschiede von 1739 u. 175?. 
Es half aber dieses alles nichts, und ter G«-
neegl v. Echönftld mvßee nicht nur mit seinen 
Regimentern CavaÜerie die Execution vors 
nehmen, sondern es würben auch anders 
Communen, z. E. Walölingen, Maystadt, 
W^ching^n ic. wegen »erbetenerKopf- Ver-
«sgtn- und Militairstemrn zu ewpstyttiches 



Strafe gezogen, »uch sonst aus denCässen dl« 
vorrälhig?« Gelter mit Gewalt <mf Herzog!. 
Befchl erhoben, wie di?s«s »ll«s »us den un¬ 
term 2 l I n n . an des Htn . Herzogs Durch!, 
tnsslignt und bewegliche» Vorstellungen und 
andern notorischen Fattts erhellet. Dieft 
und andere Gegenstände sind demnach d«r 
Hauptvorwurff der gegenwärtigen Kayftrl. 
CZmm'ßion, wobey nichts mehr zu wünschen, 
als dsß diese zwischen der hohen Landesherr-
schaff! und den getreuen Unterthanen entßaw-
dene MisheMgttiten mit ehestem beygelegt 
werden mögen; indem dergleichen Vorfäll« 
in den deutschen Staaten gemeiniglich vor 
den Herrn, vor Land und Leu!«, betrübte 
Wartungen nach sich zu ziehen pflegen. 

Wien, vom 25 Ju l i i . 
I n dem hohen Cabinet giebt «s jehoviele 

Arbeit, und laufen die Couriers stsrk nach 
Spanien, Frankreich, Portugal! und Engel¬ 
land. Unter andern wichtigen Geschäften 
mit dieftn hohenHöfen will von «inemMaria-
g«neg«tio einer König!. Portugiesischen Prin-
zeßin, mit S r . Majestät, bem Römischen Kö¬ 
nige,^ fprochenw«rden,und nebst diestm noch 
von andern Mariagen, wovon die Zeit bald 
die Gewißheit geben wird. Man sagt, daß 
der hier refidlrende König!. Portugiesische 
Gela«dte von seinem hohen Principal Ordre 
habe, dem Kayseil. König!. Hofe aller Orten 
zu folgen, und daß er deshalb eine Zulege sei¬ 
nes Gehalts von !2ooo F l . bekommen habe. 
Nachdem die Tabalsapoldlsteu mit ihren zu 
leistenden Zahlungen nicht aufkom«eu köa-
nen, so haben Ih ro Msj?stätdieKaßserin,iU' 
deß eine Administration angeordnet. Es ste¬ 
het also zu erwarten, ob künftig die Kaystrl. 
König!. Hofkammer oder sonst jemand den 
Upäldo übernehnun werde. 

London, vom 27 I u l . 
M i t den letzten Briefen aus Amerika sinl 

, unter andern folgende zuveriäßig« Nachrich 
. ten eingelaufen. I n ber InsülGrenKd?,unl 
. h<n kltlnern Inseln dieses N»mens,welHe in 

lUulicheniFrlebenvon Frankreich antieEng/ 
länber abgetreten worden, find viele Leute dk» 
ftn Sommer gestorben, die sich dahin bega¬ 
ben hHben, und des Climatis nicht gewohnt 
waren; doch hat das Sterben nun unter lh , 
mn «ufgehöret, nachdem die großeHltze nach-
gekissm Die Ins«! Grenada ist eine von den 
sch5nsten in bafiger Gegsnd, hat den besten 
Seehaven für zoo und mehr Schiffe, die da¬ 
selbst sicher liegen ksnnen. Das Lsnd ist an 
Zucker, Indio, Relß x . ungemein fruchtbar, 
mit welchen Waaren also eine große Hand¬ 
lung getrieben werden kann. I n der Ins t l 
Ia«aica sind die Kaufie«te sehr übel zufrle, 
den, b«ßsie in bercontrabgnoen Handlang 
mieden benachbarten Spaniern gestört wor» 
den sind, indem der Englische Hofbergleichen 
Unlerschleif nicht mehr leiben wil. Allem sie 
sagen, sie halten großen Profit davon gehabt, 
und die Spanler gwgen nach Surinam, Cu-
racao,und den Französ. Inseln, so daß nlm 
die Hollander und Franzoftn den Profit von 
ihnen hätttn, welchen bishkr die Brittischm 
Unlerlhanen genossen haben. Was ist denn 
daran gelegen? ftaeu fie; wir verrussten ih¬ 
nen Eßwaaren, und sie gaben uns ihre Thalsr 
dsfür. Nun siehet man in der InselIamaics 
wenige Spanische Thaler mehr, ungeachtet 
es Mundbedürffaiße aus Irr taad find, wel¬ 
che die Holländer und Franzosen an die Spa¬ 
nier verkaufen. Gi« mey«en daher, «an 
hätte dieser contrabanden Handlung, weht 
nachfthen könnea. — Es wird widerspro¬ 
chen, daß die Franzosen ihren TH'il von Louk 
stania au die Spanier abgetreten haben; viel¬ 
wehr find l«ue Truppen znNeusrleans von 
Frsnkreichangekommen, dtests Land aufs be¬ 
ste zu besitzen. Man glaubt auch die Spanie» 
würdm selbst keine große Lust zu diesem neuen 
Anwachs Landes ans dem festen Lande bezei¬ 
g n dafiz bereits ss kDUche Provinzen in der 
Näheundindem fildlichen Amerika besitzen. 
Die Feinde der Engländer find bloß die In< 
dianer um den Flössen Ohio und Mißifippl, 
welche ftnst unter Französischen Einfluß g»-



fochten haben, und Französische Indianer ge- " 
Nenner worden find. Oer TenerslGag?, 
welcher das H^uplcommando in Norö5weri< 
ta führet, und General Johnson, bn sich sonst 
allezeit den Indianern wohl verst^ndm h^t, 
und ihre Sprache volikom^en redet, si^d die 
Havptpersonm, welche den Krieg gegen sie 
fähren, und sonderlich der lltztece. Doch 
thut auch der General Murra?, welcher Gou¬ 
verneur e<on Canada ist, und zu Quebek woh^ 
net/basstinige » l t d<3ey, unddieInbigTi^r 
von Canada sind nicht nur üüe friedlich, son> 
dern haben auch ihre D i M e ^ngeZoten. Es 
ist nun die Zeit, daß wir bald etwas von dem 
Erfolg dieses Krieges » i t den Indianern hö¬ 
ren müssen. — Wegen der nenlichm Vers 
bließlichkeit zwischen dm Npaniern und Eags 
ländern zu Honduras, in Ansehung tzesBläu-
holzfaLens, glLUl>et lmm,der Eng< Hoswerbe 
darauf ^stehen, deß des Engländern, welche 
ihre Wohnung ^KMstgehM haben, von dm 
Spaniern aber w^getrieben worden sind,der 
erlittene Schade» ersetzt, und berGsuverneur 
nebst seinen Be«»ten, welche sich so feindlich 
verhillten haben, abgesetzt werben sollen. 

Fortsetzung des Journals der Reise Ihro 
Kayserl. Majestät. 

Man tan die Freude des Schifsvolks, 
lnbem eS >ie Monakchin sil' st die Flotte coM-
manbireufiche, nicht lebhüftgenung beschrei¬ 
ben. Auf allen Schiffen erschallte ein un¬ 
aufhörliches und nur von dem Donnern b<s 
Geschützes von der ganzen Flotte zuweilen ge-
dälnpftes Vivst, welches von der Entzückung 
der erfreuten Seeleuke zeugte und Ihro Ma-
jest. Gefallen Tn der Flotte unendlich vergrös-
ftrle. Die Moiarchin seg<lte »tt dem gri-
fien Vergnügen bis uu, 5 Uhr Nach»itt ige 
auf gedachtem Gchiffe. Da endlich der Wind 
zu schwach wurde, stiegen Alkrhöchstdieselben 
in «ine Chaluppe und ließen sich an Bord ei¬ 
ner Kivserl Jacht bringen, auf welcher Si< 
den l I u l . Aienbs um 6 Uhr glücklich im 
Büschen Hafen anlangten. Sobald die 

Jacht tm Gesichte k s Hafens erschisn und a« 
der Mols sich vo? Ancker legte, wurde sie 
mit Aösemung der Canonen von den Battss 
r im begrüffet. Ihro K«zyserl.Moftst sti gen 
um 7 Uhr ans Lano und besahm die das l̂ st 
angefangene Atöeit. Bey dem Au^sie gen 
wurden ^eerZAabl tie Canonen 0 gnmnt. 
Das Souper geruheten Ih?o Waj-st. bey 
S r . Erlftuckt oem Herrn G'ner^lttldm^r-
schall r4Nd Dttecte^r vo^ B leisHen H ftn, 
Grafen vsnMünnich,3mzuneymen, und wähe 
render T^friwUrdea tie hobsn GeMUhztik» 
unt r Atfturu^g bks Oeschützss gettu ke». 
Dls übrige Aöenözeit brachen Ihro Mtzeft. 
unt^r den ZeUsn zu, die zu Dero B'wirthung 
bastlbst mzfgMlsgen wZren. Den folgen^ 
den Tag, nemlich den 2 I n l schm Agerhochft-
diesel en von 8 Uhr Morgans bis 12 Uhr 
WittsZs vom User etn^MLustgiftchte de^Flot-
te zu. Obgleich der Wind schwach war, nnch 
die grosse Entfernung der Flotte vem Ufsr 
nicht gestattete, alle Manosvns derstll en g3<-
nau zn etkennen, so hatten >sch Iheo M ^est. 
vieles d«von wit Vergnügen bwlüchtet, wie 
denn MerhöcMdttftn S r Excel, dem WM« 
»snbirenden Htn. Admiral Polansky, Hey 
stiner Ankunft im Lsger, Dero besonderes 
Wohlgefa lkn darüber bepigren. Ihro Ma^ 
jest. speiftten sodMn zu Mitlage, und UM 5 Uhr 
Nachmittags trstettSie.^ik sernereRnse m̂ ch 
Riga an. MechöchjNiösen wurden bey De^ 
ro Abreise aus denl Baltischen H^fsn von de» 
dösigenGnwOhnern begleitet, undesgsschZF 
hen zugleich 191. CanoneuGchüße. Abends 
um ,1 Uhr langten Ihro Majestät auf de» 
Gut des Hrn. vonW^tmanu, eineBEHst-
ländtschen von Adel an, und souplrttndaselbst; 

Die Fortsetzung folgt. 

Nach-
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Haag, den 17 Iu l . . 
Die Uneinigkeiten, welche bisher zwischen 

dsn Generalsiaaten und dein Landgrafen von 
Hessencassel obgewaltet, werden nun mit näch¬ 
sten ihre Endschaft erreichen. Da Ihro Hoch¬ 
mögenden daraufgedrungen haben, daß zur 

! Beyleglmg derselben ein Minister Hieher abge¬ 
schicket werden sollte, so haben Se. Hochfürscli-
che Durchlaucht zum Beweiß Dero aufrichti¬ 
gen Verlangens die alte Freundschaft und Har-

! nwnie wieder hergestellt zu sehenden Entschluß 
l gefasset, 
l senden. 
> Hamburg, vom 7 August. 
> Se. Durchlauchf, der regierende Herzog 
»Von Mlcklenburgschwerin,sind hieselbsteinge-
«lrossen, um ben Ihrer Gemahlin, we.ck« Hie¬ 

selbst den Brunnen trinket, «inen Bestich ab¬ 
zulegen. Desgleichen ist hieftlbst der Vsm-
mersche undRügauischeLanbmarschag, Graf 
Putbus, von Dresden angekommen, und ge¬ 
het auf seine Güter nach Dannemark. ^fn 
denen hiesigen Gegenben hat es seit 14 Tagen 
fast bestandig geregnet, wodurch der Rocken, 
welcher auf den niedrigen Feldern bereits ab¬ 
gemähet gewesen ist, viel gelitten hat. 

Hannover, den 27 Juli i . 
Von Göttmgen ist die Nachricht eingelaufen/ 

daß allda Se. Excellenz, der Generallieutenant 
und Chefeines Infanterieregiments, Herr von 
Block, mit Tode abgegangen find. Sie haben 
demKöniglichen «no ChurfürsilichenHause 60. 
^ahreaedieuet. 

«Ädh^ndiung von der medtclnlfcyen Erziehung der Kinder und den Krankheiten derselben,aus 
l de« Franzsßschk« des Hrn. Brsuzet, übersetzt von Ioh . S a « . Bissen, 2 Bände 8vo A l -
l tenburg i^64. 2Qsgl. 
»Hrn. Ludwigs Freyherr« von Holberg, allgemeine Kirchenhlstorle von dem Jahr Christi 
l 1700 bis 175°- 4ttr Theil/4tv Ulm 1764. ' Rthlr. 5 sgl. 
«Beobachtungen üöer d«s Gefühl bis Schönen und Erhabenen, r s n M , Immanuel Kant, 
> 8vo Königsberg 1764. 4 sgl-
»Versuch den Begtif der negativen Größen in die Weltweisheit einzuführen, von M . Imma-» 
> nuel Kant, 8vo Ksnigsbeeg 1763. 3 sgl. 
»Briefe über die neueste theologische Litttriilur,vsn Sebast. Hr. Trefcho, erster Theil gvo Ber-
» lin 1764 '5 sgl ^ 
l Von dem z t is zum 4 Auqusi in der Nacht, ist zu Gtüneiche aus dem Stal l , ein Fuchs-
^ l lache mittler F tbe gestohlen worden, er ist 4 Jahr alt, ohne Abzeichen außer über den 
«^chweiff wo die H^are angehen, ist die H iu t etwas runzlich, chngefehr 4 Fuß 11 Zoll hoch; 
U°!te jemand von diesem Pfel d linige Nachricht einziehen, so wird ersuchet solches der Korn« 
Mhen Handlung gegen ein Deuccur bekannt zumachen. » ^ « « » ^ ^ -
> Es ist aufdtN großen Ringe in einem Hausteine Wohnung von einer Stiege hoch 
» ^ u verNitt lM, nähere Nachricht ist in ber Zeitungsklpchion zu erholen. 
^ Von dem Amte des Fütstlichen Stissts,zu Unser LletenFrauen auf dem Candezu 
Mtlslüu^ wirb der Michael Heltner von derStiffcsSand-Juristict on hieseldst gebürtig, 
Vu«ls ein3ischlergestlle in Anno ^733. von hier weg, und in die Fremde gegangen, auch 



aSe^lejknlgen, welche an Hessen hier befindliche Erbegelber einigen Anspruch zu machen vers 
meynen, sub Terwino von l2 Wochen, und zwar lehlich auf den zo Octobr. « c. früh um io 
Uhr in hiesige Amtsstelle vorgeladen: Umso wohl die erforherliche Legitimation beyzubrin¬ 
gen, als auch ihre Forderungen zu liquiblren, und zu justlficiren, ober zu gewärtigen: daß er 
Michael H^ltner pro Morluo werde declariret, auch wieder diejenigen, sd nicht erschienen, 
»nd die Iustification unterlasse, die Praclusorla werd/pMciret, wie nicht weniger denen 
nächsten Anverwaniten die hier befindliche Erbegeldernächder neuen König!. Verordnung 
vom 27 Octotr. 175z. ohne Cautiou werden extradirel werben. Breslau in dem Fürstin 
chenSliffteoufdem Sande den 24Julii 1764. 

Die Stadtgerichte zu Breslau citiren und laden htemit alle diejenigen, welche en des 
Schulten wegen arretirlen hiesigenInbenschlächters Eli.ss Daniel' sein Vermögen cinigsn 
Anspruch zuhaöen vermeinen, rinnereiner l2 wochentl. Frist, besonders aber den 25Olt<c. 
ihre plXrenfä aä^Ha anzumelden, oder nach Ablauffsochünen term. ulr. ä pr^clus daß sie 
mit ihren Forderungen weiter nicht gehöret, sondern mit einem ewigen Stillschweigen werde 
beleget werden, zu gewärtigen^ Breslau den i o I u l . 1764. ^ ^ 

De« Publico wird bekannt gemacht, daß den i ? August c. a. ausallhiefigem Königs 
O3er - Amts' Regierungs ^ Haust « l t Berauctionirung deren in einem vor einigen Wochen 
bereits herausgegebenen und dem B.KitUitzischen Büchercatalogo behgebunden gewesenen 
ÄNfallhiefigez» Oder-Amts^SHa!e dsrmahlen assr angeschlagenen Verzeichnisse aüfgeführ-
len meist theologischen Bücher, der Ansang gemHch ,̂ beym Schluß der Aattion aber 6 S t . 
Zehnstühli nebst 6 Etück Sessel mit gelben Tuch beschlagen und vergoldeten GesteLen,! Gas 
Dier, 2 Flaute Traversiers, i.ordinaire Flöte au McMiethenden verkauft werden soll. ^ ^ 

Zu dem Verkauf des von dem entwichenen Bauer Jacob Idtzig in Mrehlitz hinter 
NamslLUl deserirten Bkuerguthes, von einer Hufe Acker einem Otst^ und Grastggrtsn, unk 
von der Herrschaft neu angerichteten Wohn-Md Wirthfchaftsgchauden, sind den 21 August 
51 Sepl. und) Ottoör. c. a. proTcrminis Kcitölionis anberaumet worden; Welches des 
Magistrat der König!- Haupte und Refidenzstadt Breslau hiermit zu dem Ends bekannt ma^ 
chen läßet, womit Kauflustige in denen prafigirten Termmis, vor dem Rothslisch zu ge? 
wohnlicher Feit erscheinen, ihr Gebot ablegen und gewärtigen können, daß in Ultimo Termi-
Nodoß?l5e ^u^LicitMtizllgeschlasenwerden solle. Signalum Breslauden?oIul. 1764. 

D?m Publico wkd hiedurch bekannt gemacht, büß, nachdsmvou dem König!. Höft 
And CamWer^Gerichte zu Berlin wegen der unter dißelben jurjzclj^lon bclegenen lub/iaMi-reu 
Baron von Kanitzischen Guter Ottwitz und Krenlsch im Großburger Hczlte I^rninuz licira« 
nolVi8 aufden 29. Aug^sti dieses itzilausscnden Jahres anberaumet werden ist, diestri^rmi-
nuż von bcr Kömgf.Obel-Amls Regierung zu Breslau abgehalten werden ftL. ' Es wer¬ 
den demnach Ill^nad jede^w^chL sothane Gättzer Ottwitz und Krentsch zu erstehen, und kauft 
!ich an sich zu tnngen Luji habenmöchlen, anermelbetem T^gevon biftgttrKon^g! Ober-
Amts Regierung cLhier zu Breslau sich einzufinden,ihr Geboth zuthun, und sodann zu qe-
rcartigen haben daß sotĥ .ne Güther den Meisibiethenden werden zugeschlagen werden. Ss? 
g3bei^Br^slHU den i;ten Juki 1764^ ^ ^ 

I n d r Wi'helw GoltliebKornischc'nBuchhandlun'g nird lin dcutscher wie auch srar.̂  
zssischer'Cxtülogus vcn den neuesten in voriger Messe herausgekommenen Bücher gratis 
ausgegeben. ^__^_ ^ 
Dttse^i^gknwerde^WocherkzjH drkhm^!,Mondtsgs,Kittw3chs undSonnabeudS/zu 

Hreßlau in rvilh.GOttl ieb Rorns B e h a n d l u n g am Ringe lmKornischey 
HauseMszegeb«u,undftndstuchaufM«nKöniglOosiämttrniu 


